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Entwicklung der Jahresmitteltemperatur in Deutschland 

Quelle: Flächenmittel nach Rapp und Schönwiese, 2003 

Abweichungen von der Bezugsperiode 1961-1990, Jahresmittelwert = 8,26 °C  
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Folgen des Klima-
wandels in Baden-
Württemberg  

 Durch die Erwärmungstendenz sind erhebliche Auswirkungen auf die 
heimischen Tier- und Pflanzenarten, ihre Populationen sowie auf die natürlichen 
Ökosysteme insgesamt zu erwarten. Dabei wird vor allem von Auswirkungen auf 
die Phänologie und die geographische Verbreitung von Arten sowie vom Aus-
sterben kleiner und isolierter Populationen bzw. ökologisch hochspezialisierter 
Arten ausgegangen. Den zu erwartenden Verlusten bei heimischen Arten steht 
eine verstärkte Einwanderung und Ausbreitung gebietsfremder - v. a. 
wärmeliebender Arten - gegenüber. Der genaue Umfang dieser Entwicklung ist 
bislang noch nicht abschätzbar.  

 

Quelle: 
REKLISO (2006 
(nach PIK 2005, 
UBA 2005b) 
 



 
Folgen des Klima-
wandels in Baden-
Württemberg  

  Für die Landwirtschaft sind durch den Klimawandel teils günstige, teils 
nachteilige Wirkungen zu erwarten: Generell werden durch die 
Erwärmung die Vorraussetzungen für den Maisanbau (insbesondere 
Körnermais) im Oberrheingebiet verbessert, während der tendenziell 
zunehmende sommerliche Trockenstress bei Weizen örtlich zu 
Ertragseinbußen führen kann. Im Bereich des Obstbaus ist zu befürchten, 
dass ein milderes Klima zu einer vermehrten Anfälligkeit gegenüber 
Schädlingen führt, während im Weinbau grundsätzlich eine Verbesserung 
der Anbaubedingungen zu erwarten ist. Erhöhte landwirtschaftliche 
Ertragsgefährdungen gehen allerdings von der erwarteten Zunahme 
extremer Wetterereignisse aus.  

 

Quelle: 
REKLISO (2006 
(nach PIK 2005, 
UBA 2005b) 
 



 
Folgen des Klima-
wandels in Baden-
Württemberg  

  Für die Forstwirtschaft werden aufgrund der sich im Jahresmittel wenig 
ändernden Niederschlagssummen bislang insgesamt weniger gravierende 
Änderungen der Produktivität erwartet. Allerdings wird mit einem Anstieg der 
Schadrisiken durch Schädlinge und Wetterextreme gerechnet.  

 
  Durch den zu erwartenden Klimawandel werden im Unterschied zum 
Wintertourismus für den Sommertourismus in Baden-Württemberg eher 
positive Wirkungen prognostiziert. So ist im Schwarzwald mit einer Zunahme 
von Tagen mit günstigen Wetterverhältnissen für den Wandertourismus zu 
rechnen.  

 

Quelle: 
REKLISO (2006 
(nach PIK 2005, 
UBA 2005b) 
 



 



 



 



Änderung der Tropennächte 
im Zeitraum 2021-2050 im Vergleich zum Referenzzeitraum 1971-2000  

Starker Klimawandel 

(Szenario RCP 8.5) 
Moderater Klimawandel 

(Szenario RCP 4.5) 

Eine Tropennacht ist eine Nacht, in der das Minimum der Lufttemperatur ≥ 20 °C beträgt. Durch die geringe Abkühlung verschärfen Tropennächte den 

Hitzestress für den menschlichen Organismus und können zu erhöhten Fehlzeiten sowie geringer Produktivität des Personals führen. 
 

Eigene Darstellung (2017); Datengrundlage: Deutscher Wetterdienst, GeoRhena 

Nahe Zukunft 



Änderung der Tropennächte 
im Zeitraum 2071-2100 im Vergleich zum Referenzzeitraum 1971-2000  

Starker Klimawandel 

(Szenario RCP 8.5) 
Moderater Klimawandel 

(Szenario RCP 4.5) 

Eine Tropennacht ist eine Nacht, in der das Minimum der Lufttemperatur ≥ 20 °C beträgt. Durch die geringe Abkühlung verschärfen Tropennächte den 

Hitzestress für den menschlichen Organismus und können zu erhöhten Fehlzeiten sowie geringer Produktivität des Personals führen. 
 

Eigene Darstellung (2017); Datengrundlage: Deutscher Wetterdienst, GeoRhena 

Ferne Zukunft 



Änderung der Frosttage 
im Zeitraum 2021-2050 im Vergleich zum Referenzzeitraum 1971-2000  

Starker Klimawandel 

(Szenario RCP 8.5) 
Moderater Klimawandel 

(Szenario RCP 4.5) 

Ein Frosttag ist ein Tag, an dem das Minimum der Lufttemperatur unterhalb des Gefrierpunktes (0 °C) liegt. Frosttage werden 

als Maß für die Strenge des Winters verwendet und sind z. B. ausschlaggebend für die Länge der Wintersportsaison. 
 

Eigene Darstellung (2017); Datengrundlage: Deutscher Wetterdienst, GeoRhena 

Nahe Zukunft 



Änderung der Frosttage 
im Zeitraum 2071-2100 im Vergleich zum Referenzzeitraum 1971-2000  

Starker Klimawandel 

(Szenario RCP 8.5) 
Moderater Klimawandel 

(Szenario RCP 4.5) 

Ein Frosttag ist ein Tag, an dem das Minimum der Lufttemperatur unterhalb des Gefrierpunktes (0 °C) liegt. Frosttage werden 

als Maß für die Strenge des Winters verwendet und sind z. B. ausschlaggebend für die Länge der Wintersportsaison. 
 

Eigene Darstellung (2017); Datengrundlage: Deutscher Wetterdienst, GeoRhena 

Ferne Zukunft 







 



incl. DOI 

• date 

• location 

• climatological and 

environmental events 

search 

sources 

transcription 

coding of 

events 

 

           

1709 war der grosse Winter, der in die 4. Monath 

gedauret, und seines gleichen seit […] 1608 nicht 

gehabt. […] Den 6. Januar erhob sich die Kälte wieder 

zu einer ausserordentlichen Strenge, die bis zum 23. 

fortgieng, allwo bey einigem Nachlaß eine ungemeine 

Menge Schnee fiel […]. Es hat dieser harte Winter in 

gantz Europa unsäglichen Schaden gethan, viel hundert 

Menschen sind hier und dar, auch so gar in Frankreich 

erfrohren, andere haben Nasen, Ohren,  

Dreyhaupt, J. C. (1749): Pagus Neletici et Nudici oder 

Ausführliche diplomatisch-historische Beschreibung des 

[...] Saalkreises [...].- Halle: Emanuel Schneider.  

calibration  

 

publication of data  

time 

location 

climatological and 

environmental information 

time series 

weather pattern 

circulation modes 

societal reactions 

 

critical source 

analysis 

derivation of 

indices 

analysis 

Historical Climatology 
Sources and workflow -> tambora.org 





Temperature-Reconstruction for Central Europe Since AD 1000 

Glaser/Riemann, 2009, Journal of Quaternary Science, Glaser 2013 

medieval optimum 
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Modern 
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range of uncertainty yearly temp. 11-year mean 



1. Mittelalterliches Wärmeoptimum 
 
 Bevölkerungszunahme, 

 Siedlungsausbau,  

 Neugründungen von Städten, 

 Rodungen… 
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Berner u. Streif (Hrsg.)(2000): Klimafakten. Der Rückblick ein Schlüssel für die Zukunft, S.161. 

Medieval Diking „Sachsenspiegel“ 



Dramatische Sturmflutereignisse wie die Julianenflut vom 

17. Februar 1164 und die erste Marcellusflut vom 16.Januar 

1219 formten und zerstörten nicht nur Natur- und 

Kulturlandschaft, sondern spielten auch eine große Rolle 

bei der Herausbildung einer politisch wie sozial besonders 

aggregierten “Küstengesellschaft“ mit ganz eigenen  

Rechtssystemen, Techniken…sozialen Strukturen und 

Mechanismen… 

 

Deutungsmuster: Bestrafung Gottes – Gottes 

Barmherzigkeit, ingenieurtechnisches Versagen, schlechte 

Wartung… 

 

Für die Gesamtentwicklung und die katastrophalen Folgen 

vieler Sturmfluten spielten aber auch die anthropogenen 

Situationen und Eingriffe wie der Salztorfabbau eine große 

Rolle…  

  







2. Kleine Eiszeit 



Temperature-Reconstruction for Central Europe Since AD 1000 

Glaser/Riemann, 2009, Journal of Quaternary Science, Glaser 2013 

medieval optimum 

Little Ice Age 

Modern 

Climate 

range of uncertainty yearly temp. 11-year mean 



 

Temperature, Increase in Prices and Hunger Crisis  

along the Upper Rhine Region 



Maria mit deiner Hilf sieh uns an.. 

„Hunger, Krieg, Pest, Feier, Teürung wende hin dan.  

In Todes Nöthen nim Dich unser an. Amen.1682 

 

 

Oberstdorf,  Kirche "St. Johannes Baptist" 
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Das System der Kleinen Eiszeit 
 

Klima: kältere und längere Winter, häufigere nasse und kühle Sommer, 

=> Kürzere Vegetationsperioden 

 

Agrar-feudale Gesellschaften 

 

=> Ernteausfälle => Teuerung => Hunger, Tod und Krankheiten 

 

Am Vulnerabelsten: Arme, Alte, Alleinstehende und diskriminierte Gruppen 

 

Gebirgsregionen waren stärker betroffen, ebenso Regionen mit 

ertragsschwachen Böden  

=> Aufgabe und Abwanderung  

 

Mentalitäten: Dominanz religiöser Erklärungen, Prozessionen und Gebete um 

besseres Wetter 

 

Gesellschaftliche Ausgrenzung und Exzesse: Unruhen, Umherziehen von 

Menschen auf der Suche nach Nahrung, Hexenverfolgungen, Judenpogrome 

und Kannibalismus 

 

 

 



3. Von der Aufklärung in die Industrialisierung   
      Ende der Kleinen Eiszeit  - Begin des modernen Temperaturanstieges  

Kultureller Kontext: 

 neue wiss. Erkenntnisse: Leibniz…. 

 Instrumentelle Daten,  Einrichtungen, wiss. 

Gesellschaften 

 Neue Einsichten und Erklärungen, v.a. rationale 

Erklärungsformen,  Hinterfragen der religiösen 

Deutungshoheit 

 Viele polit. Veränderungen, Revolutionen, 

Demokratisierung 

 

Industrialisierung 

 Ingenieurwesen  

 Technische Transformation  

 Innovationen  

 Neue Infrastruktur: Kanäle, Eisenbahn, Telegraphie 

 Bevölkerungsdruck, weitverbreitete Armut 

 

=> neue Raumformate 

 Migration  

 





Deutsche Emigranten betreten um 1850 ein Dampfschiff in  

Richtung New York City.  





Z scores of seasonal 

temperatures (STI), 

precipitation 

(SPI), harvests and 

prices of the peak 

years of emigration 

from 

Württemberg 

between 1816 and 

1886. Z scores 

indicate the 

proportion 

of standard deviation 

from the long-term 

mean. 

Clim. Past, 13, 1573–1592, 2017 



Chain of effects on emigration in the kingdom of 

Württemberg with corresponding coefficients of 

determination. 



 

 

Überflutungsgebiet am Rhein zwischen Ludwigshafen, Mannheim und Mainz. Quelle: INFORMATI-

ONSPLATTFORM UNDINE (2015): Das Hochwasser des Rheins im November, Dezember 1882 und 

Januar 1883. http://undine.bafg.de/ 

The Floods of 1882/83 along the River Rhine – and its institutional consequences  



 Mega Floods like 1882/83 fostered the establishment of 

institutions - in this special case the foundation of the „ 

Zentralbüros für Meteorologie und Hydrographie 1883“ in 

Baden which was supported by Honsell and Members of 

the Prussian Parliament 
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4. Moderne und Postmoderne 
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“Hungersteine” Water 

 Reduced streamflow 

 Reduced inflow to lakes/ ponds 

 Dying out of springs/ reservoirs 

Resilience strategies 

 Water use restrictions 

 Nach 1949: „Zweckverband Bodensee-Wasserversorgung“ (engl.: 

administration union Lake Constance Water Supply) 

4. The post-war society - The Drought 1947, 
after the extreme winter of 1946/47  
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Drought 1947 

Agriculture 
Water shortage 

Reduced yield 

Livestock food shortage 

Outstanding wine quality 

Resilience strategies 

 „Hamsterfahrten“ 

 Schwarzmarkt, Tauschhandel 

 Essensrationierungen 

 Importe werden zugelassen 

 Freies Schulessen 

 -> 1949 Bodenseewasserversorgung 
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Hitze und Dürre 2003 
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CLIMATE 
 Lack of rainfall  

 Long lasting heat 

HYDROLOGY 
 Low level of rivers and lakes (no shipping) 

 Reduced inflow to ponds 

 Drying out of wells 

 Water shortages 

 High water temperature (fish kill) 

 Algae blossom 

 Reduced water quality 

AGRICULTURE 
 Reduced harvest or crops 

 Outstanding wine quality 

 Slaugther of livestock 

 Wild fires 

Drought + Heat 2003 as an example of a modern 

society 

SOCIETY 
 35.000 to 70.000 casualties (heat stroke, heat stress) 

 Energy shortage, lack of cooling water for power stations 

 Infrastructure damages (railway, roads…) 

 Economic losses 

VULNERABILITY 

RESILIENCE 

2003 Cultural context: 
 Post modern society 

 Aging society 

 Disregard of the elder 

population 

 Single housholds increased 

 Globalization 

RESPONSES 
 Governance/Authorities 

 Wateruse restrictions 

 Food import  

 Energy import 

 Technical Measures 

 Energy restrictions 

 Mentalities and behavior 

 Broad believe in security and safety, 

technical and finance stability – „assets“  

 ...=> the establishment of Heat Warning 

System 2005 of the DWD the national 

weather forecast 
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Klima und seine gesellschaftliche 

Kontextualisierung offenbaren ein 

vielschichtiges und auch mehrskaliges 

Rückkopplungssystem  

 

Gesellschaften in Mitteleuropa standen schon 

mehrfach vor der Herausforderung mit 

Klimawandel umzugehen – 

 

und offenbaren dabei vielfältige Facetten von 

Deutungen und Erklärungsmustern, 

Exzessen, aber auch Lernprozessen, 

Innovationen,  Institutionalisierung, 

gesellschaftlichen Anpassungen und der 

Entwicklung von nachhaltigen  Strategien  

 



Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 

www.geographie.uni-freiburg.de 

Contact: 

Prof. Dr. Rüdiger Glaser: ruediger.glaser@geographie.uni-freiburg.de,  
Physical Geography, University of Freiburg 


